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(54) KOAXIALE SCHALTANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Schaltanordnung (01)
zur Schaltung einer elektrischen Verbindung. Diese um-
fasst eine ruhende Aufnahmeanordnung (02) und eine
bewegte Kontaktanordnung (21). Die Aufnahmeanord-
nung (02) wird unter anderem gebildet von einem Trä-
gerelement (04) mit einem daran befestigten Aufnahme-
element (05) sowie einem am freien Ende nichtleidenden
Führungselement (11). Weiterhin umfasst die Aufnah-
meanordnung (02) mehrere Kontaktelementen (08), wel-
che (08) im Umfang verteilt radial beabstandet zum Füh-

rungselement (11) angeordnet und jeweils am Aufnah-
meelement (05) lösbar befestigt. Demgegenüber weist
die bewegte Kontaktanordnung (21) ein Einschubele-
ment (22) auf, welches (22) in einer Kontaktstellung zu-
mindest abschnittsweise zwischen dem Führungsele-
ment (11) und den elastisch verformten Kontaktelemen-
ten (08) und bei einer Verstellung zu einer in Längsrich-
tung versetzten Freistellung beabstandet von den Kon-
taktelementen (08) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltanordnung zur
Schaltung einer elektrisch leitenden Verbindung bei ho-
hen thermischen Belastungen aufgrund hoher elektri-
scher Ströme.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Schaltanordnungen insbesondere zum Schalten bei
Starkstrom bekannt, bei denen ein Kontaktelement in ei-
ner Längsrichtung beim Kontaktieren bzw. zum Öffnen
des Kontakts verschoben wird. Hierzu wird ein erstes
Kontaktelement entlang einer Längsachse verschoben,
wobei ein Kontakt zu einem zweiten, das erste Kontakt-
element radial umgebenden Kontaktelement hergestellt
wird.
[0003] Nachteilig beim Stand der Technik ist einer-
seits, dass für verschiedene Stromstärken unterschied-
liche Schaltanordnungen notwendig sind, welche indivi-
duell für den Einsatzzweck ausgelegt und hergestellt
werden. Weiterhin von Nachteil ist es, dass es vielfach
zu einem ungleichmäßigen Stromfluss durch die Schal-
tanordnung kommt und somit ein gleichmäßiger Kontakt
des ersten Kontaktelements zum zweiten Kontaktele-
ment die Mittelachse umgebend nicht in jedem Fall ge-
währleistet werden kann.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine modulare Schaltanordnung zur Verfügung zu
stellen, die einerseits für verschiedene zu erwartende
Stromstärken optimal eingesetzt werden kann und zu-
dem ein zuverlässigen Kontakt des ersten Kontaktele-
ments mit dem zweiten Kontaktelement gewährleistet.
[0005] Die gestellte Aufgabe wird durch eine erfin-
dungsgemäße Ausführungsform nach der Lehre des An-
spruchs eins gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0006] Die erfindungsgemäße Schaltanordnung dient
zur Schaltung einer elektrischen Verbindung. Dabei
weist die Schalteranordnung eine Mittelachse auf. Zur
Kontaktierung bzw. zum Lösen der elektrischen Verbin-
dung erfolgt eine Verschiebung eines Teils in einer von
der Mittelachse definierte Längsrichtung.
[0007] Zunächst einmal umfasst die Schaltanordnung
eine ruhende Aufnahmeanordnung. Diese wiederum
umfasst ein Trägerelement, mittels dem die Aufnahme-
anordnung an dem bestimmungsgemäßen Ort befestigt
werden kann. Am Trägerelement ist zunächst einmal ein
Aufnahmeelement befestigt. Ob der Stromfluss über das
Trägerelement erfolgt ist zunächst unerheblich, zumin-
dest erfolgt dieser über das Aufnahmeelement.
[0008] Weiterhin umfasst die Aufnahmeanordnung ein
Führungselement, welches im Gegensatz zu den Kon-
taktelementen nicht als Stromleiter vorgesehen ist. Das
Führungselement ist hierbei entweder unmittelbar am
Trägerelement oder am Aufnahmeelement befestigt.
Denkbar ist auch eine Befestigung sowohl an Trägerals
auch am Aufnahmeelement. Wesentlich ist, dass sich
das Trägerelement entlang der Mittelachse erstreckt und
am freien, vom Aufnahmeelement wegweisenden Ende

auf der von der Mittelachse wegweisenden Außenseite
von einem nicht-leitenden Material gebildet wird. Dabei
ist vorgesehen, dass sich die Mittelachse in der Mitte des
Führungselements angeordnet ist.
[0009] Am Aufnahmeelement sind eine Mehrzahl Kon-
taktelemente angeordnet, über die beim Schaltvorgang
der Kontakt hergestellt wird. Dabei erstrecken sich die
Kontaktelemente gleichfalls in Längsrichtung, sind je-
doch von der Mittelachse beanstandet und weisen ins-
besondere einen freien Abstand in radialer Richtung zum
Führungselement auf. Die Kontaktelemente erstrecken
sich hierbei über eine Führungslänge, wobei einerseits
der Abstand vom Aufnahmeelement bis zur bestim-
mungsgemäßen Kontaktierungsstelle und andererseits
bis zu deren freien Ende zu betrachten ist. Dabei sind
die mehreren Kontaktelemente um die Mittelachse her-
um im Umfang verteilt angeordnet. Insofern bildet sich
ein Freiraum zwischen dem nicht-leitenden Ende des
Führungselements und den Kontaktelementen. Wesent-
lich für die vorliegende Erfindung ist weiterhin, dass die
Kontaktelemente lösbar am Aufnahmeelement befestigt
sind.
[0010] Auf anderer Seite umfasst die Schaltanordnung
eine bewegte Kontaktanordnung. Dabei umfasst die
Kontaktanordnung ein Einschubelement. Dieses Ein-
schubelement kann für den Schaltvorgang in Längsrich-
tung zwischen einer Kontaktstellung und einer Freistel-
lung verstellt werden. In der Kontaktstellung befindet sich
das Einschubelement zumindest abschnittsweise zwi-
schen dem Führungselement, insbesondere dessen
nichtleitenden Ende, und den Kontaktelementen. Dabei
ist es wesentlich, dass in der Kontaktstellung sämtliche
vorhandene Kontaktelemente zumindest geringfügig
elastisch verformt sind, so dass ein zuverlässiger Kontakt
bzw. definierter Kontaktdruck zwischen den Kontaktele-
menten und dem Einschubelement gewährleistet ist.
Demgegenüber ist das Einschubelement in der Freistel-
lung von den Kontaktelementen beanstandet, sodass ein
Stromfluss im Wesentlichen unterbunden ist.
[0011] Durch die neue erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform einer Schaltanordnung wird in besonders vor-
teilhafter Weise eine optimale Anpassung an die jewei-
ligen Schaltanforderungen ermöglicht, wobei hierzu eine
unterschiedliche Anzahl an Kontaktelemente zum Ein-
satz kommen kann wobei demgegenüber die weiteren
Bauteile der Schaltanordnung unverändert Verwendung
finden können. Dennoch werden mit dieser flexibel an-
passbaren Schaltanordnung eine zuverlässige Kontak-
tierung und ein hoher Stromfluss ermöglicht.
[0012] Entsprechend der mehreren im Umfang verteilt
angeordneten Kontaktelemente ist es einerseits möglich
das Einschubelement angepasst an die mehreren Kon-
taktelemente in Segmente unterteilt auszuführen. Von
Vorteil ist es jedoch, wenn das Einschubelement als Ro-
tationskörper ausgeführt wird. Somit erhöht sich die Fle-
xibilität der Verwendung und gleichfalls werden die Kos-
ten reduziert. Unberücksichtigt sind hierbei vorhandene
Geometrien zur Befestigung des Einschubelements.
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[0013] Zur vorteilhaften modularen Befestigung der
Kontaktelemente weist das Aufnahmeelement eine
Mehrzahl im Umfang verteilt angeordnete Aufnahme-
bohrungen auf. Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn
die Aufnahmebohrungen gleichmäßig im Umfang verteilt
angeordnet sind. Zur Realisierung der jeweiligen Schal-
tanordnung sind dabei eine Anzahl von Kontaktelemen-
ten in entsprechenden Aufnahmebohrungen befestigt,
wobei es möglich ist, eine andere Anzahl an Aufnahme-
bohrungen ohne Kontaktelemente zu belassen. Somit ist
eine optimale Anpassung an die jeweiligen Anforderun-
gen möglich. Eine vorteilhafte Befestigung wird durch die
Verwendung von quer zu den Aufnahmebohrungen an-
geordneten Madenschrauben realisiert.
[0014] In einfacher Ausführungsform werden die Kon-
taktelemente gleichmäßig über die vorhandenen Auf-
nahmebohrungen verteilt angeordnet. Dabei ist es je-
doch in besonders vorteilhafter Weise möglich, eine un-
gleiche Verteilung der Kontaktelemente vorzusehen.
[0015] Die ungleiche Verteilung der Kontaktelemente
erfolgt dabei in besonders vorteilhafter Weise entspre-
chend der bestimmungsgemäß zu erwartenden Lasten.
Die Bestimmung kann hierbei theoretisch anhand einer
Berechnung bzw. einer Simulation erfolgen. Alternativ
oder ergänzend ist es ebenso möglich, den Stromfluss
durch die Schaltanordnung anhand eines Versuches zu
ermitteln und somit die Kontaktelemente bei einem un-
gleichmäßigen Stromfluss die Mittelachse umgebend
optimal anzuordnen.
[0016] Entsprechend der Notwendigkeit eine elasti-
sche Verformung der Kontaktelemente vorzusehen,
wenngleich nur eine geringe Biegung erforderlich ist, ist
es vorteilhaft, wenn sich die Kontaktelemente entlang
der Mittelachse ausgehend vom Aufnahmeelement bis
zur Kontaktierungsstelle zur Mittelachse weisend ge-
neigt angeordnet sind. Dieses gewährleistet eine defi-
nierte Kontaktierungsstelle der Kontaktelemente am Ein-
schubelement. Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die Kon-
taktelemente von der Kontaktierungsstelle ausgehend
zum freien Ende hin von der Mittelachse wegweisend
geformt sind. Dieses ermöglicht in besonders vorteilhaf-
ter Weise das Einschieben des Einschubelements bei
Verformung der Kontaktelemente.
[0017] Zur Verhinderung eines Klemmens oder eines
zu großen Widerstandes beim Einschieben des Einschu-
belement unter die Kontaktelemente bei gleichzeitigem
Aufschieben des Einschubelements auf das Führungs-
element ist es von Vorteil, wenn zumindest ein minimales
Spiel zwischen dem Führungselement und dem Einschu-
belement vorhanden ist. Dabei sollte das Spiel jedoch
gering gewählt werden, sodass das Führungselement
seine Funktion zur Sicherstellung der Position des Ein-
schubelements erfüllen kann. Zu berücksichtigen sind
für das Spiel die möglichen Toleranzen, Wärmedehnun-
gen und Abweichungen in der Position des Einschube-
lements relativ zum Führungselement.
[0018] In jedem Fall ist es besonders vorteilhaft, wenn
unter Berücksichtigung des vorhandenen Spiels und ent-

sprechender Toleranzen und weiterhin unter Berücksich-
tigung einer möglichen Verformung des Führungsele-
ments in jedem Fall gewährleistet wird, dass jedes der
vorhandenen Kontaktelemente unabhängig von der re-
lativen Position des Einschubelement relativ zum Füh-
rungselement in der Kontaktstellung jedes der Kontakt-
elemente zumindest minimal elastisch verformt ist. Somit
ist gewährleistet, dass auch bei einer nicht exakt koaxi-
alen Stellung des Einschubelements relativ zum Füh-
rungselement bzw. zu der Anordnung der Kontaktele-
mente jedes der vorhandenen Kontaktelemente im Kon-
takt mit dem Einschubelement ist.
[0019] Die Gestaltung des Führungselements kann
unterschiedlich erfolgen. In einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist das Führungselement einen bolzenför-
migen oder einen rohrförmigen Führungsträger auf. Da-
bei kann der Führungsträger aus einem leitenden Mate-
rial, beispielsweise aus Stahl, bestehen. Somit kann eine
vorteilhafte Stabilität des Führungselements gewährleis-
tet werden. Am freien Ende hingegen befindet sich auf
der radial auswärts weisenden Seite, d. h. auf der von
der Mittelachse wegweisenden Seite, eine Führungshül-
se, welche entsprechend aus einem nicht-leitenden Ma-
terial hergestellt ist. Ob es sich hierbei um ein kerami-
sches Material, um Kunststoff oder ein sonstiges Material
handelt ist zunächst unerheblich.
[0020] Das Führungselement erstreckt sich entlang
der Mittelachse über eine Führungslänge ausgehend
vom Aufnahmeelement bis zum freien Ende. Dabei ist
es vorteilhaft, wenn sich die Führungshülse über zumin-
dest einem Viertel, besonders vorteilhaft über zumindest
einem Drittel, und höchstens der Hälfte der Führungs-
länge erstreckt. Somit wird eine vorteilhafte Führung des
Einschubelements gewährleistet und zugleich eine Iso-
lierung gegenüber einem Führungsträger aus einem
elektrisch leitenden Material.
[0021] In einfachster Form kann vorgesehen sein,
dass sowohl das Einschubelement eine zylindrische
Bohrung aufweist als auch das Führungselement am Au-
ßenumfang zylindrisch ausgeführt ist. Hiervon ausge-
hend kann jedoch ebenso vorgesehen sein, dass die
Führungshülse am Außenumfang ausgehend von einer
Zylinderfläche profiliert ausgeführt ist. Beispielsweise
können in Längsrichtung oder diagonal verlaufende Nu-
ten vorgesehen sein. Auch kann vorgesehen sein, dass
die Führungshülse eine Vielzahl im Umfang verteilt an-
geordnete sich in Längsrichtung erstreckende Rippen
aufweist.
[0022] Zur vorteilhaften Positionierung und Befesti-
gung des verschiebbaren Einschubelements weist die
Kontaktanordnung in besonders vorteilhafter Weise ei-
nen Kontaktarm auf, an dessen Ende das Einschubele-
ment befestigt ist. Insofern wird das Einschubelement
mit dem Kontaktarm bewegt.
[0023] Dieses ermöglicht in besonders vorteilhafter
Weise eine Ausführung mit einer Einstellbarkeit der Po-
sition des Einschubelements am Kontaktarm in Längs-
richtung. Entsprechend kann somit die Kontaktierungs-
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stelle am Einschubelement in der Kontaktstellung sowie
der resultierende Abstand zwischen dem Einschubele-
ment und den Kontaktelemente in der Freistellung opti-
mal eingestellt werden. Dabei ist es nötig, dass die Po-
sition des Einschubelements relativ am Kontaktarm fi-
xierbar ist. Dies kann beispielsweise durch Längsschlitze
im Kontaktarm realisiert werden, durch die eine Ver-
schraubung des Einschubelements erfolgt.
[0024] Um in vorteilhafter Weise zuverlässig die Frei-
stellung des Einschubelements als Ausgangsposition
zur Kontaktierung sicherstellen zu können ist es weiter-
hin vorteilhaft, wenn die Aufnahmeanordnung einen An-
schlag aufweist, mittels dem ermöglicht wird, dass das
Einschubelement die Freistellung zuverlässig einneh-
men kann. Hierzu ist der Anschlag am Trägerelement
befestigt und erstreckt sich bis über das freie Ende der
Kontaktelemente sowie über das freie Ende des Füh-
rungselements hinaus.
[0025] In besonders vorteilhafter Weise weist der An-
schlag zumindest einen Anschlagpuffer auf, auf dem die
Kontaktanordnung, insbesondere das Einschubelement,
in der Freistellung zur Auflage kommen kann. Dazu ist
der Anschlagpuffer auf der zur Mittelachse weisenden
Seite des Anschlags beanstandet von der Mittelachse
anzuordnen. Weiterhin ist es erforderlich, dass der An-
schlagpuffer aus einem nicht-leitenden Material herge-
stellt ist. Dass die Kontaktanordnung bzw. das Einschu-
belement und/oder der Kontaktarm bei einer Verschie-
bung in Längsrichtung in die Kontaktstellung weiterhin
am Anschlagpuffer aufliegt ist nicht erforderlich. Viel-
mehr übernimmt das Führungselement die Sicherstel-
lung der Position des Einschubelements beim Verschie-
ben in die Kontaktstellung.
[0026] Zur Verhinderung eines ungewollten Stromflus-
ses bzw. Überschlages zwischen dem Einschubelement
und den Kontaktelementen ist es weiterhin vorteilhaft,
wenn das Einschubelement über die Freistellung hinaus-
gehend in eine weiter von den Kontaktelementen bean-
standet Position verstellt werden kann. Hierzu ist es vor-
teilhaft, wenn der Kontaktarm zwischen einer Ruhestel-
lung und der Freistellung um eine Schwenkachse
schwenkbar ist. In diesem Zusammenhang dämpft be-
sonders vorteilhaft der Anschlagpuffer die Schwenkbe-
wegung. Zur Ermöglichung der Kontaktierung ist es in
jedem Fall erforderlich, dass der Kontaktarm weiterhin
von der Freistellung in Längsrichtung in die Kontaktstel-
lung verschoben werden kann.
[0027] Entsprechend der Aufgabe der Erfindung ver-
schiedene Schaltanordnungen möglichst einfach reali-
sieren zu können, ist es ein weiterer Gegenstand der
Erfindung ein Baukasten zur Bildung einer erfindungs-
gemäßen Schaltanordnung wie zuvor beschrieben. Im
Baukasten werden sämtliche Elemente der erfindungs-
gemäßen Schaltanordnung mit Ausnahme der Anzahl
der Kontaktelemente als Gleichteile ausgeführt. In nahe-
liegender Weise werden ebenso vorzugsweise sämtliche
Kontaktelemente als Gleichteile ausgeführt. Die Reali-
sierung einer angepassten Schaltanordnung erfolgt

durch die Auswahl der erforderlichen Anzahl und der vor-
teilhaften Verteilung im Umfang der Kontaktelemente.
[0028] In den nachfolgenden Figuren wird eine bei-
spielhafte Ausführungsform für eine erfindungsgemäße
Schaltanordnung skizziert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf die erfin-
dungsgemäße Schaltanordnung in der Kon-
taktstellung;

Fig. 2 eine Ansicht analog Figur 1 in der Freistellung;

Fig. 3 ein Längsschnitt entlang der Mittelachse durch
die Schaltanordnung.

[0029] In der Fig. 1 wird eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform für eine Schaltanordnung 01 skizziert, wobei
in diesem Fall eine vollständige Besetzung mit Kontakt-
elementen 08 vorhanden ist. Zu erkennen ist zunächst
einmal auf der rechten Seite die im Verwendungsfall fest-
stehende Aufnahmeanordnung 02 mit dem Trägerele-
ment 04. Am Trägerelement 04 ist zunächst einmal das
Aufnahmeelement 05 befestigt. In diesem Ausführungs-
beispiel ist vorgesehen, dass das Führungselement 11
am Aufnahmeelement 05 befestigt ist. Es kann jedoch
ebenso vorgesehen sein, dass das Führungselement 11
unmittelbar am Trägerelement 04 befestigt wird. Weiter-
hin am Aufnahmeelement sind die Mehrzahl der Kontak-
telemente 08 befestigt. Wesentlich ist hierbei, dass die
Kontaktelemente 08 lösbar sind und je nach Anwen-
dungsfall in der Anzahl variabel eingesetzt werden kön-
nen.
[0030] Weiterhin zu erkennen ist der Anschlag 15, wel-
cher gleichfalls am Trägerelement 04 befestigt ist. Dieser
weist auf der zur Mittelachse 03 weisenden Seite zwei
auf unterer Seite angeordnete Anschlagpuffer 16 auf.
[0031] Auf linker Seite dargestellt befindet sich die
Kontaktanordnung 21, welche 21 nur abschnittsweise
dargestellt ist. Insbesondere zu erkennen ist das Ein-
schubelement 22, welches 22 sich in der dargestellten
Kontaktstellung im Kontakt mit den Kontaktelementen 08
befindet. Das Einschubelement 22 ist hierbei an dem
Kontaktarm 23 befestigt.
[0032] In der nachfolgenden Fig. 2 ist die Schaltanord-
nung 01 aus Fig. 1 nunmehr in der Freistellung skizziert.
In diesem Fall befindet sich die Kontaktanordnung 21 in
Längsrichtung verschoben mit dem Einschubelement 22
beanstandet von den Kontaktelementen 08.
[0033] Weiterhin zu erkennen ist in dieser Ansicht die
Gestaltung des Führungselements 11, welches 11 ge-
bildet wird von einem Führungsträger 13 sowie einer
Führungshülse 12. Hierbei wird der Führungsträger 13
von einem Rohrabschnitt gebildet und hat hierbei die Auf-
gabe die Position des Einschubelement 22 bei auftreten-
den Querkräften sicherzustellen. Die radial außerhalb
des Führungsträger 13 angeordnete Führungshülse 12
ist hingegen aus einem nicht-leitenden Material herge-
stellt und gewährleistet die elektrische Isolierung zwi-
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schen dem Einschubelement 22 und dem Führungsträ-
ger 13. Wie weiterhin zu erkennen ist, weist die Füh-
rungshülse 12 in diesem Ausführungsbeispiel eine zylin-
derförmige Außenfläche auf.
[0034] Wenngleich die Schaltanordnung 01 in diesem
Ausführungsbeispiel eine vollständige Besetzung des
Aufnahmeelements 05 mit Kontaktelementen 08 auf-
weist, so ist im Verwendungsfall vorgesehen, dass nur
die erforderliche Anzahl an Kontaktelementen 08 einge-
setzt wird. Hierzu sind die einzelnen Kontaktelemente 08
jeweils in Aufnahmebohrungen 06 des Aufnahmeele-
ments 05 aufgenommen und werden jeweils mit zwei Ma-
denschrauben 07 befestigt.
[0035] In der Fig. 3 wird die Schaltanordnung 01 noch-
mals in einem Längsschnitt durch die Mittelachse 03 skiz-
ziert. Zu erkennen ist wiederum aufrechter Seite ange-
ordnet das Trägerelement 04 mit dem daran befestigten
Aufnahmeelement 05. Am Aufnahmeelement 05 befes-
tigt ist der Führungsträger 13 des Führungselements 11.
Das Aufnahmeelement 05 weist im Umfang verteilt eine
Mehrzahl an Aufnahmebohrungen 06 auf, in denen 06
jeweils ein Kontaktelementen 08 befestigt ist. Hierzu wer-
den quer angeordnete Madenschrauben 07 eingesetzt.
[0036] Unterhalb der Kontaktelemente 08 und dem
Aufnahmeelement 05 ist am Trägerelement 04 der An-
schlag 15 befestigt. Dieser erstreckt sich bis über das
freie Ende der Kontaktelemente 08 sowie das freie Ende
des Sicherungselements 11 hinaus.
[0037] Weiterhin zu erkennen ist wiederum die Kon-
taktanordnung 21 mit dem abschnittsweise sichtbaren
kontaktarm 23, an dessen Ende das Einschubelement
22 befestigt ist. Das Einschubelement 22 weist auf der
zur Mittelachse weisenden Innenseite eine zylindrische
Bohrung auf, die geringfügig größer ist als der Außen-
durchmesser der Führungshülse 12 des Führungsele-
ments 11. Der Außendurchmesser des Einschubelement
22 an seinem freien Ende ist so gewählt, dass in der
Kontaktstellung wie in Fig. 1 dargestellt eine geringfügige
elastische Verformung sämtlicher Kontaktelemente 08
gewährleistet ist. Weiterhin zu erkennen ist, dass das
Einschubelement 22 in Längsrichtung entlang der Mittel-
achse 03 geringfügig relativ zum Kontaktarm 23 verscho-
ben werden kann und hierbei an bevorzugter Position
mit einer Einschubfixierung 24 am Kontaktarm 23 fixiert
werden kann.

Patentansprüche

1. Schaltanordnung (01) zur Schaltung einer elektri-
schen Verbindung mit einer eine Längsrichtung de-
finierende Mittelachse (03),
umfassend eine ruhende Aufnahmeanordnung (02)
mit einem Trägerelement (04) und mit einem daran
befestigten Aufnahmeelement (05) und mit einem
Führungselement (11), welches (11) am Trägerele-
ment (04) und/oder am Aufnahmeelement (05) be-
festigt ist und sich entlang der Mittelachse (03) er-

streckt und zumindest am vom Trägerelement (04)
beabstandeten freien Ende auf der von der Mittel-
achse (03) wegweisenden Außenseite von einem
nicht-leitenden Material gebildet wird, und mit meh-
reren Kontaktelementen (08), welche (08) im Um-
fang verteilt radial beabstandet zum Führungsele-
ment (11) angeordnet und jeweils am Aufnahmee-
lement (05) lösbar befestigt sind und sich in Längs-
richtung erstrecken und bei einer radialen Belastung
am freien Ende eine elastische Verformung aufwei-
sen, weiterhin umfassend eine bewegte Kontaktan-
ordnung (21) mit einem Einschubelement (22), wel-
ches (22) in einer Kontaktstellung zumindest ab-
schnittsweise zwischen dem Führungselement (11)
und den elastisch verformten Kontaktelementen (08)
und bei einer Verstellung zu einer in Längsrichtung
versetzten Freistellung beabstandet von den Kon-
taktelementen (08) angeordnet ist.

2. Schaltanordnung (01) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einschubelement (11) als Rotationskörper
ausgeführt ist.

3. Schaltanordnung (01) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufnahmeelement (05) eine Mehrzahl im
Umfang verteilter Aufnahmebohrungen (06) auf-
weist, wobei in einer Anzahl der Aufnahmebohrun-
gen (06) jeweils ein Kontaktelement (08) lösbar, ins-
besondere jeweils mittels zweier Madenschrauben,
befestigt ist.

4. Schaltanordnung (01) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktelemente (08) ungleichmäßig im
Umfang verteilt angeordnet sind.

5. Schaltanordnung (01) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anordnung entsprechend einer berechne-
ten bzw. simulierten oder einer mittels Erprobung
ermittelten Aufteilung des Stromflusses gewählt ist.

6. Schaltanordnung (01) nach einer der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktelemente (08) vom Aufnahmeele-
ment (05) bis zu einer Kontaktierungsstelle geneigt
auf die Mittelachse (03) zuweisend ausgerichtet sind
und ab der Kontaktierungsstelle bis zum freien Ende
von der Mittelachse (03) wegweisend geformt sind.

7. Schaltanordnung (01) nach einer der Ansprüche 1
bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Kontaktstellung zwischen dem Einschu-
belement (22) und dem Führungselement (11) ein
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theoretisches Spiel vorhanden ist, wobei unabhän-
gig von der Lage des Einschubelements (22) relativ
zum Führungselement (11) und dessen möglicher
Verformung eine elastische Verformung aller vor-
handenen Kontaktelemente (08) vorhanden ist.

8. Schaltanordnung (01) nach einer der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Führungselement (11) einen bolzenförmi-
gen oder rohrförmigen Führungsträger (13) und am
freien Ende eine Führungshülse (12) aus einem
nichtleitenden Material aufweist.

9. Schaltanordnung (01) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Führungshülse (12) über zumindest
einem Viertel einer Führungslänge vom Aufnahme-
element (05) bis zum freien Ende erstreckt; und/oder
dass die Führungshülse (12) am Außenumfang zy-
lindrisch oder ausgehend von einer Zylinderform
profiliert ausgeführt ist.

10. Schaltanordnung (01) nach einer der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktanordnung (21) einen Kontaktarm
(23) umfasst, an dessen Ende das Einschubelement
(22) befestigt ist.

11. Schaltanordnung (01) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einschubelement (22) am Kontaktarm (23)
in der Längsrichtung einstellbar und fixierbar ist.

12. Schaltanordnung (01) nach einer der Ansprüche 1
bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeanordnung (02) einen Anschlag
(15) aufweist, welcher (15) am Trägerelement (04)
befestigt ist und sich über das frei Ende des Füh-
rungselements (11) hinaus erstreckt.

13. Schaltanordnung (01) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschlag auf der zur Mittelachse (03) wei-
senden Seite zumindest einen nicht-leitenden An-
schlagpuffer (16) aufweist auf dem die Kontaktan-
ordnung (21) zumindest in der Freistellung zur Auf-
lage kommen kann.

14. Schaltanordnung (01) nach einer der Ansprüche 1
bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontaktarm (21) zwischen einer Ruhestel-
lung und der Freistellung um eine Schwenkachse
schwenkbar und zwischen der Freistellung und der
Kontaktstellung in Längsrichtung verschiebbar ist.

15. Baukasten zur Bildung einer Schaltanordnung (01)
nach einer der vorhergehenden Ansprüche, wobei
verschiedene Schaltanordnungen durch die Variati-
on der Anzahl der Kontaktelemente (08) bei baug-
leichem Aufnahmeelement (05) und baugleichen
Führungselement (11) gebildet werden.
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